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Vorhitztgekranckheitm.
weil ohne dem kein appettt m diesen kranclheiten / soll matt die

Patienten mit gar subtilen speisin, sulyen/ oder Iallerten/ und
wemZ auf einmal/ernähren/ zurrincken kan man ihnen von
krasstlgen uiieppen (pluycr-milch oder emulüonez, dock nicht
zuviel) von gesottenen wassern aber nach durst neben/ der wem
ist höchst schädlich.

^. I , Vor die Hitze zum schwitzen.
GMach eröffnetem wb muß man em quintlenmythridatincardobene-
WO dicten-wasser etngebell, und auf den abend nachsolg^de nnlch:
MM< ?ummgc,ottcngeritenwasser,cardobenedltten,cltconel'-undvlu-

tzer-odermelonenckcrn,«des ein qumtlein. darmlt d'emi'.chcm-
genwcht, und aufdienachtzutrtncken geben, man kan auch in em lössel voll
mllch zwantzig gran praparirtes Hirsch-Horn eingeben.

^l-2 Ein schwl'Hsranlf/l'/'tt.
Mieb ^)acn,Hm-PNwerctt^.?/b ^u//Mm, t><7M/lter ftinssoder acht gran

bezoar in scorzonera-odercardobenedictewwassereiner erwachsenenPerson.

n. ^ Ein traucklcin vor die Hitze.
Mimm drey lössel voll ansgedrücktl«haußwurtz-fasst, von krebs-auae«
-"^ auchso viel, rosenhimbcer-undhollunder-cssig. von ieden einenlöffel

voll, hernach nimm roß-koth so frisch ist, stoß und reibs mlt den drey essigen
ab, drucks aus, daß drey löffel voll werden, gesetzt, es wäre nicht essi/a aenua
fo nimm etwas mchrers darzu, undglesse esmitoblgen ab, und mebs dem
kranckenzutrincken. ^ub^lu,.. ^ "^"

n. 4 Ein träncklcin m der Hitze zu geben.
Mrftlich mmm drey lössel rosen-wasser, Uwennman mutter-suMa
^^ oder zur mutter-plage geneigt ist, ein ander kühlendes wasserl Meil
lössel voll himbeepessig,und eine Messerspitze gasser oder campffer, ttucke
blüthen saffran, von einem ey das klare, mit einem löffel voll derobmen wa<^
ftr, den campffer und saffran abgerührt, und zu trincken gegebe^wey stun-
zendaraufgefastek " ""'^
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n. 5 Vor die Hitze.
Mm frischen roß-koth in einem mörsel, mit frischen brunmn-wasser
' abgerührt, durch ein tuch gesiegeu, und «ngegeben, man kans auch ei¬

ner schwangernstauen geben und brauchen, ist bewahrt.

n. 6 Ein ander Mittel vor die Hitze.
?myalblothschieß-pulver, ein viertel pfundschweftl, «ltbierttbpfuud
^ bräunzeltleln oder salpetercküchlem, vermisch alles durcheinander zu

puwer, darvon einen menschen in einem kühlenden wasser eine gute Messer¬
spitze voll eingegeben.
n. 7 Ein trinck'wasscr.

Hunmeinen neuenziegelstein. zerschlag den inkleine stucklein zwcy gute
Hände voll, gieß zwey maaß wasser daran, laß eme stunde lang verdeckt

sieden , stlge es ab, und thue darein ein loth gcbrennt Hirschhorn, dls ist ein
treffliches wasser zum steten tranchman muß es aufrühren, wenn man dar¬
von trincken will. .

Emreeeptin den ungarischen und allen hltzlgcn
> kranckhciten.

?fün nehme pfersichkerne, brate sie auf einem wachs-licht, stoß sie zu

N. 8

puwer, gibs dem krancken in einem saurampffer- oder endivlen-
wasser ein.
n. 9 Eine bewährte artzmy sm die ungarische kranckheic.

»enn einem die kranckhnt ankommt, sv nimm MtuMauch-zehen,
und mache sie gar sauber, zerstosse dieselben mit einem hölßernm

stämpffel, thue darein ein wenig essig und saltz, darnach mmm dasselbige,
und reibe die arme von der Hand auswärts durch den ruckgrad, so wohl die
füssc von oben hinunter, und die sohlen garstarckbarmtt, und wohl hinein
gerieben, sich darauf niedergelegt,und warm zugedeckt.

n. iO Ein gutes Pflaster in hitzigen und ungarWen kranckhciten,
auch wann man keinen schlafhat.

an nimmt einen halben löffel voll weissen mohn, einen lössel voll hanff-
' körner, funffzehen pfersichkerne, funsszehen cronabeth oder Wacholder¬

beeren, lin wenig umberdum, diese stücke nn iedes insonderheit gcswssenFnd
durcheinander gemischt, hernach nimmt man eine gute Hand volldurren Ma¬
joran, fein von stmgeln abgestreifft, mischt ihn auch unter Wobgemeldte

Mm 2 Mcee-
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»

stucke, machs wlt rostn-oder hollunder- essigan, daß es wohlnaß werde,
wteetndtcker kochoderbrey,,undbindeeszwlschenzweytüchlelndemkran-
cken aufbeyde schlafe, wenns trocken wird, thue mans wiederum, mit rosen-
wasser annetzcn, man tan auch ein wenig rosen-essig darunter nehmen.
ist gar gUt. pruliacum eK.

n. ii llmschlag für den kopffin der hiße zu gebrauchen.
H?imm holler- oder hollunder-essig, hollunder-blüthe-sallat-eysenkraut-
" wasser, eines so viel als des andern, melonen-kern sechs auintlein,pfer-
sichkernzwey quintlein, weissenmohn- odcrmag-saamen, rothen sandel, je¬
des ein quintlem, sassran ein wenig, alles geflossen, die wasser und essia un¬
tereinander gemischt, mit durchgeprest, und also um den kop ff geschlagen,
wenn das tüchlein trocken ist, wiederum naß gemacht. u^»lM»i,

n. 12 Für grosse Hitze den leuten zu gebrauchen.
(V?imm einen grossen löffrl voll saliter oder salpeter, zerstosse ihn klein,
"" rühr ihn mit demwelssen von einem ey wie einen koch oder drey ab,
strelchs aufemtuchlem, und aufdas Hertz gelegt, wenns trocken tst, wieder¬
um frisch gemacht: man soll auch von einer ungebleichten leinwand, solang
derruckgrad ist, vier finget breit schneiden, u//t>m^l^/,^<?//ölwem em-
tuncken, und aufdm ruckgead legen; aufdasßerß und rückgrad müssen die¬
se zwey Pflaster zugleich gelegt werden.

n. i? Einander Mittel darvor.
(Uimmgasserodercampsser, rothe Myrrhen, iedes ein halb loth, weyh-

rauch zwey loth, assauck oder teussels-dreck einer haselnus groß, unge¬
riebenen sassran, was man mit zwey fingern fassen kan, hanffund pfersich-
kern, iedes anderthalb loth,stosse di>!se stücke zusammen, mit dem weissen von
eyern, angemacht, einen löffel voll rosen-wasser, oder rosen-essig auch darun¬
ter gemischt, aufgestr/chen, über
die Wen gelegt, auch ein rockencs brodt gebähet, in rosen-essig laulicht ge-
tunckt, aufdie pulß und Hertz gelegt, und aufdle füsse gebunden.

n. »4 Vor die Hitze ein Pflaster.
D?annimn,tgersten,haus-wurtzcl,und elnen lebendigen krebs gar 5lem
»"^ gestossen, salittt-zeltleitsoder falpeter-kücklein, l^oium «rmengm ge¬
pulvert, daruntergemenget,undmit borragen-oderlindenblüth-wasser.wie
ew koch oder brey dünne gemacht, auf ein tuch gestrichenMfdas Hertz ge¬
legt, wenns dörrwird, wiederum verneuern lassen,

N. ,5
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n. 15 Vor die ungarische kranckhett.
Mnnm von einem ey das weisse, und etliche saffran-bluthen, ruhrs mit
^ ememalaun, daß es wie ein töpffel-oder müßlein wird, rühre em
wenig brandtwein darunter, streichs auf ein tüchlein, undlegs auf das
A'hirn. ^. ^ ^
^. 16 El» anders.
Wimm rssen-wasser, hollunder-blüth-wasser, rosen-esssg, pfersichkerne,
^^ deren vier oder fünff, die pfersichkerne soll man klein zu pulver stosscn,
und hernach unter die wasser vermischen, und durch ein tüchlein zwingen,
ein zweyfaches tüchlein nehmen, und darinn netzen, über diestirn und schla¬
fe schlagen, wenn es trocken wird, muß man es allezeit wieder frisch einwei¬
chen, und überschlagen.
n. 17 Ein pulver zum eingeben.
Erstlich nimm braun- oder wcissen zucker-cand ein halb pfund, ingber,
^^ campffer,zittwer, gebrenntes Hirschhorn, weisse rer« si^u»«, 1^2
z.rguij, iedes fünssloch, rothe re^li5ii!l>r2, und schöne weisse braun-oder
saliter-MKm nennt mans, iedes vier loth, mach dieses alles untereinander
zu subtilen pulver, und beHalts zum gebrauch.

nu Von diesem pulver giebt man einem alten grossen menschen vier
gute messer-svltzen voll, einem zungen aber weniger, nachdem das alter ist,
in cardovmMcten-mellssen- und borragenblüth-wasser untereinander ver¬
mischt, ein.
Item: Das wasser loi.4
Item: Für die ungarische kranckheit dienet das kostU

chepestilentz-wasser
Item: Das saure wasser
Item: Der goldene eßtg
Item: Derattich-sasst
<^tem: Derquittensasst
Item: Der saurampffer-saift
Item: Die hertz-latwerg
Item: Die haußMwerg , ^ ^
Item: Latwerg für die ungartsche kranckhett
Item: Das cardobenedicten-öl
Item: Die rosen-salbe
Item: Das bezoar-pulver
Item: Das rothe edelgestein-pulver^» MM 3

num. 8

KI. 17

sul. 39

tut. sse
iliillem
ful. 55

tol. 9c»

num.44
num. 58
num. l
num. t
num. 14
num. 17
num. l
num.;
num. l l
num. 6
num. »9
num. 1 l
»um. 16 l 7

Item:

i
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Item: Das aschenfarbe edelgestein-pulver
Item: Das grüne pulver
Item: Das pulver für die hitzige kranckheit
Item: Das pulver
Item: Pulver für die ungarische kranckheit
Item: Die sultz oder gallert von hlrsch-horn
Item: Das recept der penonischen Pillen

5ul. y;
5«!. 96
in!. 97
fol. 273
to!. l zo num. !Z

num. l8
NUN'. 26

NUN!, zo
num. ;6 Z7
num. ;8
num. t

Hertz stärclung.
Ein Hertz-Arckend wasscr in schwachheitenzu gebrauchen.
MM ein quintleinkrebs-augen, zwey quintlein htrsch-horn, beyde
' praparirt, eine Messerspitze alkennes, vermischt mit ochsenzuugen-

und borragen-wasser,undglebsein aufdreymal.
Sultze oder gaUerc von Hirsch Horn , welche in grossen

schwächsten zu gebrauchen.
Zrstlich nimm das Hirschhorn, laß es mit einem messer klein schneiden,
^ wie die allersubtilesten hobelschnitten seyn, hernach nimm drey Hände

voll geschnittenescheitten oder späne von hirsch-ßorn, a,es d^sus em/e/dcl
borragm-wasser,darzuleutmanauch ^brennt Msch-ßorn, saffran, iedes
ein wenig, muscaten-blüthe nach gedüncken, misch alles durcheinander, thue
esineinesiasche, und gieß hernach frischbrunnm-wasserdaran, soviel, daß
es drey finger überd«svec«s gche. vwmachedie flasche wohl, daß nichts her¬
aus kan, setz es in einem kessel mit wasser zum feuer, laß also fünff stunden
lang sieden, nach diesem nimms heraus, undzwings durch ein einfaches tuch
in ein decken, darunter thue von zwey eyern das klare, gar wohl abgeklopsst,
laß eine halbe stunde sieden, und kurtz vorhero, ehe mans vom feuer nimmt,
so thueman das saure von limonien, und ein klein wenig zucker darzu, wenn
esalso drey södegethan, so nimms vom feuer, und seigs durch ein vierfaches
tuch, wie es von sich selbsten durchlausst, weil es noch am heissesten ist
setz es in einem keller, es gestehet gleich übernacht, und wird eine schöne
sultzeodergMrt.
n. z Eine gute milch, so das hertze siärckt, und giebteinegute

Nahrung.
Wimm ein seidel oder nössel gersten-wasser, ein halb loth plutzer-oder
"" melonenckern, flösse sie gar klein, und gieß von dem wasser zu, daß sie
nicht blicht werden, wenn sie geflossen, so giest man das wasser und kern

kommt,
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